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Beginn der Verhandlungen über Danzig Hallers Landung Das Schickſal der Rheinfeſtungen

Warum ein Sroßthüringen?
Bei den vielfach hervortretenden Beſtrebungen, den

Regierungsbezirk Erfurt von der Provinz Sachſen loszu
löſen und mit Großthüringen zu vereinigen, iſt es gewiß
von Bedeutung, daran zu erinnern, wieviel dieſer
Bezirk ſeiner 8Zugehörigkeit zu der wohl
habenden Provinz Sachſen verdankt. Ge-
rade dem Regierungsbezirke Erfurt mit ſeinen vielfach be-
dürftigeren und waſſerarmen Gebirgsgegenden hat die
Provinzialverwaltung ſtets eine beſonders warme, in den
beteiligten Kreiſen unvergeſſene Fürſorge zugewendet.
Das iſt beſonders auf dem wichtigen Gebiete der Landes-
meliorationen der Fall geweſen. Seit dem Jahre 1900
ſind dem Regierungsbezirk Erfurt für Bodenverbeſſerungen
723 000 Mk. und für Waſſerleitungen 1 517 000 Mk. zuge-
floſſen: 111 Waſſerleitungen ſind mit Provinzialbeihilfen
angelegt, darunter eine Verbandswaſſerleitung für 6 Orte.
Das iſt nur möglich geweſen durch den Zuſammenhang mit
den beiden anderen leiſtungsfähigeren Regierungsbezirken
Magdeburg und Merſeburg. Für dieſe beiden Regie
rungsbezirke zuſammen hat die Provinz an Bodenver-
beſſerungen t 154 000 Mk. und an Waſſerleitungen
1 184 000 Mk. bewilligt. Das macht auf den Kopf der
Bevölkerung 0,913 Mk., während im RegierungsbezirkErfurt 4,22 Mk Wien auf den Kopf der Bevölkerung
kommen. Auf 10000 Mk. Provinzialſteuern haben die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg zuſammen
343 Mk. ſolcher Beihilfen erhalten, der Regierungsbezirk
Erfurt dagegen 1820 Mk. Auf den Erfurter Bezirk kommt
alſo das Fünffache der beiden anderen Bezirke,

Dieſe Zahlen reden gewiß eine eindringliche über
zeugende Sprache für die tatkräftige Fürſorge der Prov'inz,
ohne welche wohl nur der kleinſte Teil aller der Waſſer
leitungen und Bodenverbeſſerungen zur Ausführung ge-
kommen wäre.

Bei den Beſtrebungen, in den beabſichtigten neuen
Staat Großthüringen auch den Regierungsbezirk Erfurt
einzubeziehen, wird vielfach vergeſſen, daß die preußiſchen
Gebiete von einer derartigen Vereinigung vorausſichtlich
erhebliche wirtſchaftliche Nachteile haben würden.

Wie ſchon an anderer Stelle ausgeführt iſt, hat der
preußiſche Staat und der Provinzialverbond der Provinz
Sachſen im weitgehendſten Maße gerade den weniger
leiſtungsfähigen Gemeinden und Kommunalverbänden im
Regierungsbezirk Erfurt zur Durchführung wirtſchaftlicher
und kultureller Aufgaben in materieller Beziehung Hilfe
geleiſtet.

Ein Gebiet dieſer Aufgaben,
noch nicht erwähnt iſt, bilden die Kleinbahnen.
den ſchon durch die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung
reichlich verſorgten Gegenden des Regierungsbezirks Erfurt
haben ſich aber trotzdem noch Gebiete gefunden. für die ein
großes Bedürfnis für Eiſenbahnen auftrat, während eine
Rentabilität für die recht koſtſpieligen Bauten in dem
hügeligen Gelönde aber kaum zu erwarten war.

Um dieſen Gegenden die wirtſchaftlichen Vorteile einer

welches wahrſcheinlich

Bahnverbindung zu ermöglichen, haben der preußiſche
Staat und der Provinzialverband der Provinz Sachſen
eine Reihe von Kleinbahnen im dortigen Bezirk unterſtützt.

So iſt eine Bahn von Ellrich nach Zorge, eine weitere
von Langenſalza nach Kirchheilingen, ferner oben im Ge
birge an dem hiſtoriſchen Rennſteig, vielleicht die höchſte
Bahn in Deutſchland, auf einer Höhe von 806 Metern
über N. N. eine Bahn vom Rennſteig nach Frauenwald
zum Anſchluß des Ortes Franenwald an die Staatsbahn
von Jlmenau nach Schleuſingen und ſchließlich eine Bahn
von Silberhanſen nach Hüpſtedt zum Aufſchluß des Ober
eichsfeldes gebaut.

Dieſe Bahnen mit einer Länge von ungefähr 40 Kilo

metern haben ſeitens des preußiſchen Stgotes und des
Provinzialverbandes Zuſchüſſe von mehr als 2009 000 Mk.
erfordert. Die Bahnen wären ohne dieſe Unterſtützung nie
ins Leben getreten. Wegen ihrer ſckivachen Rentab' lität
werden jährlich mehr als 100 000 Mk ſeitens des Pro
vinzialverbandes und des Staates zugeſetzt.

Ein nenes Großthüringen iſt kaum in der
Lage, in dieſem erheblichen Umfange Zuſchüſſe für der
artige Verkehrsunter nehmungen zu geben. vor allen
Dingen, da Wünſche nach Baknen in dem übrigen Thü-
ringen ebenfalls noch in ziemlich großem Maße vor-
handen ſind.

Abgeſehen von dieſen ſchon in Vetrich befindlichen
Sireden hat der Vrovinzialverband ſich weiterhin bereit

nachmittag ſtattfand

Entgegenkommen der Entente
erklärt, im Kreiſe Langenſalza noch Bahnen in Längen
von mehr als 30 Kilometern mit einem Koſtenaufwand von
t 000 000 Mk. zu unterſtützen und zu bauen. Es iſt zu er
warten, daß in Kürze mit dem Bau begonnen wird.

Eine Reihe anderer Entwürfe für Bohnſtrecken z. B.
von Greußen nach Kindelbrück, von Nordhauſen nach
Stackey, von Hausſömmern nach Gangloſfſömmern, von
Erfurt nach Nottleben. zuſammen etwa 70 Kilometer, be
finden ſich zurzeit in Bearbeitung und werden zur Aus-
führung gelangen, wenn die Jntereſſenten den geringen

Anteil, der von ihnen verlangt wird, aufbringen und die
Preisverhältniſſe wieder einigermaßen erträglich find.

Jnsgeſamt ſind alſo in dem Regierungsbezirk Erfurt
danach etwa 130 Kilometer Bahnen gebaut und geplant.
Die Geſamtaunfwendungen für dieſe Bahnen werden etwa
13 000 000 Mk Koſten erfordern, von denen der preußiſche
Staat und die Provinz Sachſen zwei Drittel, alſo etwa
8* Millionen Mark aufzubringen haben. Nur wenn der
Regierungsbezirk Erfurt preußiſch bleibt, kann mit der
Ausführung der Bahnen gerechnet werden.

Die Frieöensfragen klären ſich
hf. Rotterdam, 2. April.

Jn der Verſammlung des Rates der Vier, die geſtern
und die bis 5 Minuten vor 7

dauerte, wurde beſchl oſſen, die Diviſion des Gene-
rals Haller über Danzig nach Polen zu landen.re und die Cenerale Wilſons haben an der Kon-
erenz teilgenommen, in der auch die Ereigniſſe in

Ungarn, der Ukraine und Rumänien ſowie die
Frage des Rheinlandes beſprochen wurden. Was die
letzte Frage anbetrifft, ſo ſcheint man ſich der Formel zu
nähern, durch die das deutſche Rheinland entwaffnet
werden ſoll, während Frankreich das Saartal bekommen
und verwalten ſoll, vielleicht in Form eines Mandats
durch den Völkerbund und ohne daß das Land in den
völligen Beſitz von Frankreich übergeht.

Nach Berichten von in Paris erſcheinenden amerikaui-
ſchen Zeitungen ſind die finanziellen Sachverſtändigen der
Meinung, daß man von Deutſchland nicht mehr als 3 Mil-
liarden Pfund Sterling verlangen könne. Wie ein Blatt

dazu bemerkt, iſt dies ungefähr der Betrag, den Frankreich

Jn

für ſich allein verlangt. Den amerikaniſchen Sachver-
ſtändigen wird nachgeſagt, daß ſie die franzöſiſchen An
ſprüche auf 2 Milliarden Pfund Sterling, die belgiſchen auf
1 Milliarde, die ſerbiſchen, polniſchen ſowie amerikaniſchen
auf je 200 Millionen Pfund Sterling, im ganzen alſo auf
etwa 4 Milliarden, herabſetzen wollen. Jn der
Danziger Frage erwartet man, daß Foch bei ſeiner
Beſprechung in Spaa Erzberger ſehr ſchnell davon über-
zeugt, daß die Allfierten ſo, wie ſie ſich die Löſung denken,
im Rechte ſind. Foch iſt erſucht worden, mit dem Rat der
Vier in Verbindung zu bleiben. Aus der Veröffentlichung
der Akten iſt zu erſehen, daß die Garantien, die Frankreich
den deutſchen Vertretern verſprochen hat, darauf hinaus-
laufen, daß in der Gegend von Danzig kein Bürgerkrieg
hervorgerufen oder erlaubt werden ſoll. Es iſt möglich,
daß die vorlänfigen Friedensverhandlungen in Spaa oder
in einer anderen Gren-ſtadt ſtattfinden und dann die Deut-
ſchen erſt nach Verſailles bernfen werden, wenn ſie bereit
ſind, die Verträge zu unterzeichnen.

Die Entſcheidung über Danzig
Beginn der Verhanudlungen.

(Von unſerem Sonderberichterſtaitter.)
Berlin, 2. Avril.

RNeichsminiſter Er zberger iſt heute gegen 5 Uhr in Spau
eingetroffen. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich als Vertreter
des auswärtigen Amtes der Unterſtaatsſekretär Frhr. Lang
werth v. Sinnern, ferner als Leiter der Zentralſtelle des
deutſchen Grenzſchutzes Oſt der Major im Generalſtab Frhr.
v. Williſn, dann der Vorſitzende für Transportweſen bei der
deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in Spag Major im Gene-
ralſtabe von Boetticher, der Oberbürgermeiſter der Stadt
Danzig Sahm, ſowie die Vertreter der Waffenſtillſtands-
kommiſſion Berlin die Referenten Dr. Hemmer und Dr.
Driſen. Zum Empfang des Reichsminiſters war der Vor-
ſitzende der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa
General von Hammerſtein mit einigen Mitgliedern der
deutſchen Kommiſſion am Bahnhof erſchienen. Marſchall Foch
wird morgen früh in Spaa eintreffen. Die Verhandlungen
über die Frage der Landung polniſcher Truppen in
D. Sie beginnen morgen früh um 10 Uhr in der Villa
„Neubois“,

Wie der Vertreter der Telegr.-Comp. erfährt., dürften die
Verhandlungen in Spag über die Landung der polni-
ſchen Truppen in Danzig am Donnerstag vormittag be-
ginnen. Reichsminiſter Ertberger hat von der Regierung die
nötigen Vollmachten zum Abſchluß eines Abkommens mit Mar-
ſchall Foch erhalten. In amtlichen deutſchen Kreiſen iſt man
der Anſicht, daß die endgültige Entſcheidung fyßteſtens am
Sonnabend fall endürfte und daß es zu einer erſt ändi
gung kommen wird, weil dis Entente nach den vorliegenden

Meldungen zu einem weit gehenden
kommen bereit iſt. Eine andere Meldung ſagt:

Jm Laufe des Tages haben ſchon Beſprechungen zwiſchen
den aus Weimar hier eingetroffenen Parteiführern und dem
Kabinett ſtattgefunden. Da die deutſchen Unterhändler in der
Danziger Angelegenheit in Spaa eingetroffen ſind,
wird die Unterredung zwiſchen Erzberger und Foch vermutlich
heute nachmittag ſtattfinden. Von dieſer Unterredung wird die
Stellungnahme der Parteiführer abhängen.

Die deutſche Finanzkommiſſion, die im Schloß La BVilette
bei Compiegne eingetroffen iſt, wird mit der Kommiſſion der
Entente zunächſt die aus dem Brüſſeler Abkommen hervor
tretenden Einzelfragen durcharbeiten. Jn den nächſten Tagen
iſt kaum mit einer Veröffentlichung des Ergebniſſes Zu rechnen.

Rotterdam, 2. April.Nach einer Pariſer Meldung iſt die Stimmung in Konfe
renzkreiſen geſtern optimiſtiſcher geweſen. Lord George
hat beſchloſſen, in Paris zu bleiben, bis die Friedens-
bedingungen definitiv feſtgefetzt ſind, und dies wird als ein
gutes Zeichen betrachtet. Frankrei chſcheint zu einem vernünf-
tigen Kompromiß in territorialen und finanziellen Fragen
bereit und man erwartet nach jeder Richtung heute oder morgen
feſte Beſchlüſſe. Jn der polniſchen Frage wird der eng
liſche Vorſchlag aller Wahrſcheinlichkeit nach angenommen
werden. Von Danzig nach der polniſchen Grenze ſoll
ein neutraler Korridor führen. Die Polen ſollen das
Recht haben, Danzig zu gebrauchen. Die Zwiſchenzone, in der
2 Millionen Deutſche wohnen, wird von einer gemiſchten
dentſch- polniſchen Kommiſſion mit einem neutralen Mitglied an
der Spitze verwaltet werden.

Entſchädigungsfragen ohne Ende
Amſterdam, 2. April.

ndelsblad“ meldet aus Paris: Auf der Frie
denskonferenz ſcheint der Grundſatz der Abrüſtung des
linken Rheinufers angenommen zu ſein. Für dieSchleifung der Feſtungen muß nur noch der Zeitpunkt feſtgefetzt
werden. Größere Schwierigkeiten bietet die Beſchlußfaſſung über
andere militäriſche Einrichtungen, wie Bahnlinien, Flugplätze
uſw. Dieſe Beſtimmungen würden auch auf einen rechts-
rheiniſchen Gebietsſtreifen Anwendung finden. Außerdemwerde die Seſerung dieſer Gebiete bis zu dem Zeitpunkt, wo
Deutſchland allen Verpflichtungen nachgekommen fei, erwogen,
Frankreich würde als Mandatarmacht des Völkerbundes die in
Frage kommenden Gebiete beſetzen. Ein etwaiger Widerſtand

eutſchlands während der Beſetzung würde felbſttätig die Mit
glieder des Völkerbundes zum Eingreiſen veranlaſſen. Was das
Saarbecken anbelangt, werde Frankreich ſich mit
jeder Regelung abfinden, die ihm die Kohlenproduk-
tion verſckaffe.

Der Rat der Vier in Paris beriet nochmals über die Ent
m Man ſcheint allgemein der e zu ſein,

ſehr ſchwierig ſein würde, bereits jetzt die volleS m zu beſtimmen, die Deutſchland während der nächſten

Jahre bezahlen könne. Man weiß nicht, welche Entwickelungs-
möglichkeiten ſich Handel und Jnduſtrie in Deutſchland für dieZukunft bieten. Es ſckbeint, daß man jetzt eine neue Löſung
dieſer Frage zu finden verſucht, indem man in den Friedens
vertrag folgende Punkte aufnimmt: 1. S ſtſetzung der Entſchädi-
gung, die Deutſchland bezahlen muß; 2. Feſtſetzung des Zeit
punktes, an dem die erſte Zahlung ſtattzufinden hat; 3. Feſt
ſetzung der Zahlungsmittel, über die den Alliierten die Ver
fügung gegeben wird, damit die Erfüllung der an Deutſchland
geſtellten Frderungen gewährleiſtet iſt. Zu gleicher Zeit würden
auch die Bürgſchaften für die Bezahlung der Entſchädigung feſt
geſetzt werden.

Augenblicklich ſei eine Strömung vorhanden, die darauf aus
gehe, die Deutſchen nicht aufzufordern, zu Beratungen über den
Friedensvertrag nach Verſailles zu kommen, ſondera
ihnen den Vertrag in Spaa vorzulegen. Ueber einige
Teile des Vertrages, wie die territoriglen Beſtimmungen, werde
keine Diskuſſion zugelgſſen werden Ueber die Frage der Be
zahlung der Entſchädigung ſoll dagegen mit Deutſchland ver
handelt werden. Es würde ſogar die Abſicht geäußert, jährliche
Zuſammenkünfte einer gemiſchten Kommiffion, hie für ſedes Jahr
die zu zahlende Summe und die Art der B e e sh ar über w docht der A m e
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Heneralſtreiksnot in Stuttgart
Die Regierung Herr der Lage.

e Stuttgart, 2. Aprul.Die Regierun wie verlautet, keine Verhand
lungen mit iſt vollſtändig Herrder Lage. Die zahlr Verſammlungen der Spartakiſten
wurden alle durch heitskompagnien zerſtreut. Die Ernäh-
rung der Bevölkerung iſt aufs ſchwerſte gefährdet. Die Gasver
ſorgung iſt vollſtändig lahmgelegt, ſo daß weder zum Kochen noch
zur Beleuchtung Gas zur
Mehl reichen kaum für einige Tage. Die Bäckereien des
Konſumvereins wurden von den Spartakiſten gewaltſam
geſchloſſen. Die Arbeitsloſen- und Krankenunterſtützungen
konnten wegen Geldmangels nicht ausgezahlt werden, da auch
die Vanken ſich dem Proteſtſtreik des Bürgertums angeſchloſſen
haben. Die Stuttgarter Straßenbahnangeſtellten, die ſich an dem
politiſchen Streik nicht beteiligten, ſind geſtern in den Lohnſtreik
getreten. Außerhalb Stuttgarts iſt in Württemberg alles ruhig.

Verſchärfung der Streiklage
Eſſen, 2. April.

Am Nachmittag hat ſich die Streiklage im Ruhrbezirk
vedenklich verſchärft. Aus allen Teilen kommen Mel-
dungen über neue Arbeitseinſtellungen, ſo daß es ſcheint, als ob
der Streik doch ziemlich allgemein werden wird. Jm Eſſener,
Mülheimer und Bottroper Bezirk hat der Ausſtand auf die
große Mehrzahl der Zgzechen übergegriffen.
Auch im Dortmunder, Bochumer, Herner, Wittener und Reck
kinghauſener Revier ſind zahlreiche weitere Zechen vom Ausſtand
betroffen.

Die ſchlechte Ernährungslage in Frankfurt
Frankfurt a. M., 2. April.

In ber geſtrigen Stadtverordnetenſitzung gab der Direk-
tor des Leben 8smittelamtes, Dr. Schmude, aufſehen
erregende Mitteilungen über den Stand der Lebensmittelver-
ſorgung. Die Rationen reichen nicht aus, um einen Menſchen
zu ernähren. Das bedenklichſte ſei aber, daß nicht einmal
dieſe Rationen aufrechterhalten werden könnten. Eine Herab-
etzung ſei nur aus Furcht vor Tumulten nicht erfolgt. Ob die

Gramm Fleiſch aufrecht erhalten werden könnten, ſei
zweifelhaft. Die Einführung des freien Eierhandels ſei Wahn-
finn. Unſere Lebensmittelverſorgung ſei geradezu eine Kata
ſtrophe.

Die Plünderſchäden belaufen ſich nach einer anderen Mel
bung auf mehrere Millionen Mark,

7

Ein interfraktioneller Ausſchuß

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
tz. Weimar, 2. April.

Wie verlautet, ſind Beſtrebungen im Gange, eine engere
Verbindung zwiſchen Parlament und Reichs
regierung herzuſtellen, da ſich in dieſer Hinſicht verſchiedene
Mängel ergeben haben. Wie im alten Reichstage, wird auch
jetzt wieder von den Mehrheitsparteien ein interfraktio-
neller Ausſchuß gebildet, der mit der Regierung alle
Schritte gemeinſam beraten ſoll.

Die Weimariſche Verfaſſung
Won unſerem Sonderberichterſtatter.)

(tz) Weimar, 2. April.
am 8. April zum erſten Male zuſammentretenden

h des Gliedſtaates Sachſen- Weimar wird zunächſt der
neue Verfaſſungsentwurf vorgelegt werden. Jn den
Einführungsbeſtimmungen des Geſetzentwurfes wird dorauf
hingewieſen, daß die zu kurz gekommenen WGeſetzesbeſrimmungen
der Reichsgeſetzgebung überlaſſen werden ſollen, nach der Vor-
lage für Sachſen-Weimar, die in der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches vom 21. Februar 1919 vorgeſehenen Grundrechte
des deutſchen Volkes. Die Staatsgewalt liegt ganz beim
Volke und wird durch den Landtag und die Regierung aus-

übt, während die letztere dem Landtag verantwortlich und von
feinem Vertrauen abhängig iſt. Die Finanzperiode iſt
zweijährig. Die Staatsregierung beſteht aus zwei Mi-
niſtern und aus Stoatskommiſſaren, deren Zahl der Landtag
beſtimmt. Die Miniſter werden vom Landtag gewählt. Alle
Staatsbeamte, die Kommiſſare ſind, werden zugleich Land
dagsabgeordnete ſein, die Staatskommiſſare ebenfalls, ſind aber
keine Staatsbeamte und ihre Anzahl erſtreckt ſich nur bis zur

Verfügung ſteht. Die Vorräte an

Neu ober Wiederwahl des Landtags. Die aus der Landesver
ſammlung gewählten Staatskommiſſare verbleiben Land
iageabgeordnete. Jeder Miniſter und jeder Staatskommiſſar
J das gleiche Stimmrecht. Die Staatsregierung hat das Recht,

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Staatsregierung und
Landtag eine Volksabſtimmung darüber herbeizuführen und den
Landtag aufzulöſen. Die Neuwahlen ſind dann binnen zwei
Monaten anzuordnen.

Der Arbeitsplan in Weimar
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Vier Tage Haushaltberatungen.
Nach dem bis jetzt feſtſtehenden Geſchäftsplane der Natio

nalverſammlunmg wird die erſte Sitzung wieder am
10. April ſtattfinden und in dieſer Sitzung die Beratungen über
den Haushaltplan beginnen. Man hofft, dieſe Aufgabe in

vier Tagen beendigen zu können, worauf die Oſterferien be-
ginnen, für welche zweieinhalb Wochen in Ausſicht genommen
ſind. Die Verfaſſungsberatungen werden früheſtens
Pfingſten zu Ende ſein. Natürlich können dieſe Diſpoſitionen
durch den Gang der Friedensverhandlungen erhebliche Aende-
rungen erfahren.

Der Präſident der deutſchen Nationalverſammlung, Feh
renbach, begibt ſich zur Beſprechung der Parteiführer
mit dem Reichskabinett nach Berlin. Ein Entſchluß Fehren-
bachs, nach Wien zu reiſen, iſt noch nicht gefaßt.

Deutſchlands Blockade bleibt
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

X Anmſterdam, 2. April.
Nach einer Reutermeldung iſt nunmehr die Blockade für

Polen, DeutſchOeſterreich, die Türkei, Böhmen und die von
Serben und Rumänen beſetzten Gebiete ſowie Eſtland aufge
hoben worden. Dagegen bleibt die Blockade für Deutſch
land vorläufig mit der Einſchränkung beſtehen, daß die Ein
fuhr von Lebensmitteln unter Aufſicht der
Alliierten nach Deutſchland erfolgen kann.

Soch hat befohlen
Saarbrücken, 2. April.

Oberbürgermeiſter Mangold wurde auf Verfügung
Marſchalls Foch vom 28. März ſeines Amtes entdes

hoben. Die franzöſiſche Militärverwaltung hat Anſtoß an der
Beteiligung des Oberbürgermeiſters an dem rheiniſchen Proteſt
gegen eine Loslöſung von Deutſchland genommen. Oberbürger-
meiſter Mangold ſteht ſchon faſt zehn Jahre an der Spitze der
zwei Saarſtädte Saarbrücken und Malſtatt-Burlach.

Kchtſtundentag im beſetzten Gebiet
Saarbrücken, 2. April.

Zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
im Saargebiet und der Weſtpfalz wurde eine Vereinbarung ge-
troffen, wonach vom 15. April ab die achtſtündige Arbeitszeit für
das Saargebiet und die Weſtpfalz unter Anrechnung der Löhne
angeordnet wird.

Die Kbſtimmung in Nordſchleswig
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

X Berlin, 2. April.
Nach einer Jnformation der Telegr. Comp. wird die Löſung

der nordſchleswigſchen Frage vorausſichtlich erſt nach
Abſchluß der Vorfriedensver handlungen erfolgen.
Hier eingetroffenen Meldungen zufolge haben die Alliierten der
däniſchen Regierung gegenüber den Wunſch geäußert, daß die
Abſtimmung in Nord und Mittelſchleswig nach den Grundſätzen
des Wilſonſchen Programms vorgenommen wird.

Not lehrt kämpfen
Königsberg i. Pr., 2. April

Der Reichskommiſſar für den Oſten, Auguſt Winnig, nimmt
zur Frage der Landung polniſcher Truppen in Danzig folgen-
dermaßen Stellung: „Wenn wir ſagen Hände weg von
Danzig!“, ſo iſt das mehr als ein Proteſt. Es iſt eine
Warnung, die ſich nicht nur an die Polen richtet. Das Maß
iſt voll! Streckt man die Hand nach Danzig aus, ſo können
wir uns über ſolche Schmach nicht mehr auf den Proteſt des
Wortes beſchränken, dann müßte und würde das deutſche
Volk wieder zur Nation werden, die freudig alles ſetzt an ihre
Ehre.“

Belebung der auswärtigen Politik
Weimar, 2. April.

Zwiſchen Regierung und Parlamentariern ſind Verhand
lung im Gange, welche die Schaffung eines Parteiaus-
ſchuſſes für auswärtige Politik bezwecken. Sie
wird in Zukunft im gleichen Maße wie die innere Politik die
Volkswirtſchaft, die Handelspolitik uſw. eine gleichberechtigte
Angelegenheit der politiſchen Vertretung ſein. Zu dieſem Zwecke
ſoll ein ſtändiger Ausſchuß für auswärtige Politik gebildet
werden. Damit übernimmt die Nationalverſammlung die Ver
antwortung auch für die auswärtigen Angelegenheiten. Ein
weiterer Vorteil dieſer Neuerung iſt, daß ſich die einzelnen
Parlamentarier auf dem ſchwierigen Gebiete der Außenpolitik
einarbeiten könnenund damit zu brauchbaren Ratgebern der
Regierung werden.

Friedens- Mitarbeit der Bundesſtaaten
Berlin, 2. April.

In der Geſchäftsſtelle des Auswärtigen Amtes für Frie
densver handlungen fand geſtern eine Beſprechung mit
den in Berlin anweſenden diplomatiſchen Vertretern der
deutſchen Bundesſtaaten ſtatt. Der Vorſitzende gab Aufſchlüſſe
über die Organiſation der Geſchäftsſtelle, über den Stand der
vorbereitenden Arbeiten für den Friedensſchluß im allgemeinen,
ſowie über einige politiſche und territoriale Fragen im beſonde
ren. Ein Vertreter der Handelsabteilung des Auswärtigen
Amtes referierte über die bei dem Vorfrieden in Betracht kom
menden Wirtſchaftsfragen.

Die Beſprechungen haben, wie unſer Berichterſtatter
drahtet, völlige Uebereinſtimmung in den grund-
legenden Fragen ergeben. Die Reichsregierung hat den Ver
tretern der Bundesſtaaten die Zuſicherung gemacht, daß ſie ihre
Wünſche auf der Friedenskonferenzg in weitgehendſtem Maße be
rückſichtigen wird.

Angeſtelltenſtreik bei Thyſſen
Mülheim (Ruhr), 2. April.

Bei der Firma Thyſfen u. Co. ſind die geſamten
Angeſtellten, nachdem die Firma Gehaltsforderungen ab-
gelehnt hat, heute vormittag in den Ausſtand getreten. Die
Arbeiterſchaft verübt paſſive Reſiſtenz. Das ganze Werk wurde

illgelegt.winceleg Berlin, 2. April.
Heute begann im Reichsarbeitsamt eine Einigungs-

aktion der Regierung, die in dem Streik in der Metall
induſtrie zwiſchen den Parteien zu vermitteln fucht. Die Ver
handlungen ſind noch im Gange.

Regierung und Schuldfrage
Die Ausführungen des deutſchnationalen Abg. Her gt

über ihre ungeſchickte und ſchädlich wirkende Behandlung
der Schuldfrage ſcheinen die Regierung, wenigſtens ihren
preußiſchen Zweig, doch etwas belehrt zu haben. Abg.
Hergt hatte betont, Miniſterpräſibent Hirſch habe mit
der Beſchuldigung der Rechten als „Kriegshetzer“ die
deutſche Sache ſchwer geſchädigt; denn die Feinde lauerten
ja nur auf Eingeſtändniſſe deutſcher Schuld am Kriege als
Anlaß, um Deutſchland vollends zu Boden zu drücken. Der
Wahrheit dieſer Worte kann man ſich auch am Regierungs-
tiſch nicht entziehen. Als am folgenden Tage der Unab-
hängige Kleinſpohn wieder davon ſprach, die Schuld am
Kriege ſei bei- Deutſchland ſelbſt zu ſuchen, trat ihm der
Miniſter des Jnnern Heine mit größter Schärfe ent-
gegen. Er erhob entichieden Einſpruch dagegen, daß Deutſch
land die alleinige Schuld auf ſich nehmen und damit dem
Feinde den Weg zum Eindringen in unſer Vaterland weiſen
wolle Diejenigen, ſo ſchloß Heine, die jetzt ein Schuld-
bekenntnis von Deutſchland verlangen, ſind nichts anderes
als Verräter am deutſchen Vaterlande.
Das haben die Dentſchnationalen in Wort und Schrift ſchon
ſtets betont. Man hat ihnen das aber in den Kreiſen der
leitenden Sozialiſten und Demokraten ſehr verargt und ſie
wegen ihres Standpunktes auf das gehäſſigſte angefeindet.
Jetzt hat ſich alſo wenigſtens ein preußiſcher Miniſter auch
zu dieſer Erkenntnis durchgerungen: jetzt,
wo man leider ſagen muß, daß es zu ſpät iſt. Denn die
fortgeſetzte Jämmerlichkeit in Deutſchland, die mit Schuld
bekenntniſſen vor dem Feinde am Boden kroch, die Sucht
auch der Regierung, durch Belaſtung des alten Regimes
ſich Vorteile zu erhandeln, hat, wie Miniſter Heine ſagt,
dem Feind den Weg zum Eindringen in unſer Vaterland
gewieſen. Wenn man diejenigen, die an dieſem Frevel teil-
nahmen, jetzt als Verräter am deutſchen Vaterlande brand
markt, ſo ſoll ſich ein jeder, wer er auch ſei, fragen, ob er
da nicht zunächſt vor der eigenen Tür zu kehren hat.

t e Nachdrug verboten
Die Referendarin

Roman von Carl Buſſe.
„Meine Herren, ich denke, wir haben da Pflichten. Ge

rade wir, die wir Richter ſind oder werden wollen, die wir
träglich ſehen, wie die Kneipe der Vorhof zum Gefängnis iſt.
Jch bemühe mich, gleich die jungen Herren darauf hinzu
weiſen, daß ſie nicht nur ſelbſt ſich vor alkoholiſchen Exzeſſen
hüten, fondern vor allem in dieſem Sinne auch in weiteren
Kreiſen wirken ſollen. Es gibt einen herrlichen Bund,
meine Herren, Sie kennen ihn: das Blaue Kreuz, 1877 ge
ſtiftet. Jhn zu unterſtützen, halte ich für unabweisbare

flicht jedes Staatsbürgers, vornehmlich jedes Beamten.
weiß nicht, ob Sie über Ziele, Verbreitung und Organi-

ſation des Blauen Kreuzes genügend unterrichtet ſind. Er
lauben Sie, daß ich nur einiges davon mitteile.“

Er legte die Spitzen der geſpreizten Finger aufein-
ander und verbreitete ſich über ſein Thema. Dabei blickte
er einem nach dem andern feſt und ernſt in die Augen. Er
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verſuchte ſich in den Worten zwar zu mäßigen, aber man
fühlte die kalte Leidenſchaft des Fanatikers heraus.

Wie alle Fanatiker ſprach er gut. Sie hörten aufmerk-
ſam zu. Bis auf Jnge. Sie hätte auch jetzt wieder den Kopf
gegen die Lehne Seſſels gepreßt und ſah intereſſelos
vor ſich hin. Ab und zu flog ein Seitenblick zu Peter
Körner hinüber.

„Niemand ſoll ſagen,“ ſchloß der Amtsgerichtsrat, „daß
er keine Gelegenheit hätte, für die gute Sache zu wirken.
Die Herren kennen mich und hoffentlich ſo, daß ich von
etwaigen eigenen Verdienſten kein Aufheben mache. Aber
wie viel iſt auch mir ſchon gelungen! Zum Beiſpiel: Müffel-
mann Unſer guter Müffelmann! Den habe ich direkt ge-
z der r jetzt Bundesmitglied, der rührt keinen Tropfen

r an.
Herr Rat nur nicht irren,“ ſagte Peter

faußt heimlich Ohr zugehört hatte, geriet über die „Streberei

Jn das Geſicht des Hausherrn ſtieg die Röte.
„Und womit begründen Sie das, Herr Referendar?“

Er war an der empfindlichſten Stelle gepackt.
„Jetzt bin ich ihm glücklich in die Weichteile geraten,“

dachte Peter Körner. Er wies auf die tränenden Augen
hin die Säuferleber, meinte er, könne er allerdings nicht
vorweiſen.
Aber der Rat kämpfte wie ein Held für ſeinen Ge

richtsdiener. Er verbarg mühſam ſeine Verſtimmung. Er
faßte an die goldene Brille: „Als Juriſt muß ich Jhnen
außerdem noch ſagen, daß wir uns hüten müſſen, ſolche
Vermutungen ohne das Rüſtzeug gediegener Beweiſe zu
äußern. Nun ja, ja,“ fügte er hinzu, als der Referendar
ein wenig rot ward, „es war ja entre nous hier. Aber
es ſtimmt nicht, mein Beſter. Dem guten Müffelmann iſt
die Erleuchtung gekommen.

Jmmerhin wurde es mit allſeitiger Befriedigung be
grüßt, als händereibend die Frau des Hauſes erſchien, die
zuerſt nur kurz die Gäſte bewillkommt hatte und dann ver
ſchwunden war. Sie paßte nicht recht zu Mann und Tochter.
Sie war mollig, hatte ein gewöhnliches Geſicht, ſchien aber
I rensbravs- ſich für das Hausweſen abrackernde Haut
zu ſein.

Das Geſpräch wurde noch ein Endchen weiter geſchleppt,
dann ging man zu Tiſch. Aſſeſſor Buttche hatte als älte-
ſter der Gäſte die Ehre, die Frau Amtsgerichtsrat zu führen.
Er erſchien neben ihrer Fülle noch dürftiger und ſchwitzte
noch immer. Wenigſtens fuhr er ſich mit dem Taſchentuch
oft über die Stirn oder knudelte es in den Fingern.

Peter Körner durfte neben Jnge ſitzen. Sie plauderte
während der warmen Vorſpeiſe ſehr intereſſiert. Dieckmann
hatte den Rat geſchickt wieder aufs Blaue Kreuz gebracht:
er ſelbſt trüge ſich mit dem Gedanken, dem Bunde beizu-
treten, da er ſich längſt über die nationale Bedeutung des-
ſelben klar ſei. Nur wolle er ſich noch prüfen und auf das
Gelöbnis vorbereiten.

Der Rat war entzückt. Peter Körner, der mit halbemin Vut.

„Darf ich Jhnen Tee eingießen?“ fragte die Hausfrau
und lächelte Buttche an.

„Nach den Grundſätzen unſeres Hauſes“, erläuterte der
Rat, „genießen wir ja keinen Alkohol, der ſonſt wohl das
Tiſchgetränk bildet. Aber wenn einer der Herren wünſcht

wir wollen beileibe niemand unſere Anſichten auf
drängen.“

Dabei wies er auf eine einſame Flaſche, die auf dem
Tiſche ſtand und Rotwein zu enthalten ſchien.

„Bitte ſehr ganz im Gegenteil großer Tee
freund“, dienerte Referendar Dieckmann. Und ſelbſt
Buttche murmelte etwas und ſchob ſeine Taſſe der
Wirtin hin.

Peter Körner jedoch, in dem noch immer der Groll
gegen die Streberei lebendig war, zwang ſich zur heiterſten
Miene und ſagte: „Dann möchte ich von der liebens-
würdigen Erlaubnis Gebrauch machen! Tee bekommt mir
nicht recht. Allerdings wenn es nur die geringſte Mühe
machen ſollte

Einen Moment war alles ſprachlos. Die Hausfrau
goß den Tee in Buttches Taſſe nicht weiter ein. Der Rat
vergaß das Kauen. Der Aſſeſſor beugte ſich ſo tief über den
Teller, daß man ſein Geſicht nicht ſehen konnte. Dieckmann
blickte empört-ſtrafend, mit ſittlicher Entrüſtung geradeaus.

Endlich ermannte ſich der Hausherr.
„Gewiß bitte ſehr Mühe, was ſoll denn da

Mühe machen? Nur müßten wir wohl Ach, liebe
Amalie, den Korkzieher. Einen Moment, Herr Referendarl“

„Aber ich bitte nochmals
„Jch klingle dem Mädchen“, ſagte Jnge und drückte an

den Knopf der herunterhängenden Glocke. Es dauerte eine
geraume Zeit, bis die Flaſche Pontet Canet geöffnet war.
ſche r ich dem gnädigen Fräulein vielleicht auch ein

nken?“
„Danke ſehr“, erwiderte ſie kühl und legte abwehrend

die ſchmale, gepflegte Hand loſe über ihr Glas.
(Fortſetzung folgt.)
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Halle und Umgebung

3 Halle, 3 April.Sie Zum 1. April 1919
Von Hans Scecupin.“)

cke Die Burg zerfallen, zerſchmettert der Turm,
det Die Eiche entblättert, im Holze der Wurm,
rin So ſchau ich dich Land, dem kein anderes gleich,
en Dich armes, zerfallenes Deutſches Reich.
itik Einſt ſchuf dich ein Bismarck, dein Eckard, dein treuer,
der Jetzt flattern die Raben aufs neu ums Gemäuer,

Wir rufen dich, Bismarck, es droht uns Verderben,
Es ruft dein Volk dich: „Laß uns nicht verderben.“
Verſcheuche die Raben, die nächtlichen Scharen,

e Treib äußre und innere Feinde zu Paaren,
mit Wir rufen dich Bismarck in heiliger Not,
der Laß leuchten uns völkiſches Morgenrot.
r Wir rufen dich Bismarck, ſteige hernieder,
en, Hilf Bismarck, ſchenk einen Helden uns wieder,
de Der Führer dem Volke, dir Herrlichem gleich,
gen Dann baun wir aufs neue am heiligen Reich.
om

Vorgetragen bei der Bismarckfeier der Deutſchnatio-
tter nalen Volkspartei, Volksverein Halle-Saalkreis, im
nd Y Khaliaſaal.
t Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivil

gefangenen, ſelbſtändige Regierungsbezirksgruppe Merſeburg.
zu der Nachmittagstagung der Vertreter ber Ortsgruppen vom
Regierungsbezirk Merſeburg, die nächſten Sonntag von 23

his 6 Uhr im „Thalia-Theater“ hier, Geiſtſtraße 42 a,
ten ſtattfindet, haben auch die Mitglieder Zutritt. Die Beteiligung
Hr empfiehlt fich beſonders für die Angehörigen von Kriegsgefange
de nen, da der Vorſitzende der Zentralſtelle in Berlin, Herr Clei-

now, und die Berliner Vorſtandsmitglieder Herr Univerſitäts-
profeſſor Dr. jur. Boehmer (vom 1. Mai 1919 an der Univerſität

gs in Halle dätig), Herr Rittmeiſter von Lersner, Herr Spiecker und
tall Herr Röſe, alles ehemalige Kriegsgefangene, ſehr intereſſante
Ver Berichte übernommen haben. Leider müſſen, da es bei uns en

Halle an ausreichenden Sälen fehlt, Eintrittskarten ausgegeben
werden. Dieſelben ſind mit dem Plane der Tagung koſtenlos
beim Vorſitzenden, Juwelier DTittel, zu entnehmen.

t Franz Lehär in Halle. Der berühmte Operettenkompo-
r g niſt weilt r de unſeren Mauern. Sein Aufenthalt iſt
ung allerdings nicht mit der Aufführung ſeines „Raſtelbinders“ imhren Walhallatheater in Verbindung zu bringen Lehär iſt, in einer
Abg. Kiſte verpackt, mit einer Reihe anderer kunſtſinniger Gäſte aus
mit Berlin hier eingetroffen. Das iſt nicht etwa ein mit verſpätetem
die Zuge eingetroffener Aprilſche Es iſt Tat Lehär iſt ineiner Kiſte verpackt hierhergeſchick i ſacho. Lehär i

t worden und in einem ber kannten Hauſe an der Alten Promenade ausgeladen worden. Jn
al- den U. T.-Lichtſpielen (Alte Promenade) nämlich, wo der beDer jannte Komponiſt täglich dreimal im Film Biſt Du's, lachendes
ngs Glück zu ſehen iſt. Wer ſehen will, wie ſich ein ſo berühmter
nab Mann, wie Lehär, in ſeinen heimiſchen vier Wänden bewegt,

am wie er komponiert, wie er ſich im iſe der Verehrer ſeiner
der Kunſt feiern läßt, und wer ſich vor allem davon überzeugen will,

ent ein wie goldenes Herz auch ein großer Künſtler haben kann, der
ſſch he ſich den hübſchen Film an. Vorher gibt es eine luſtige

euheit: „Unſere kleine Nachbarin“, in der Leo Peukert als

ar ne x im c c. r er edlenEisſport zunächſt nur nach der iſti ite hin beherrſcht,viel ſchallende Heiterkeit weckt. f
Lehrer-Gefangverein. Nach län durch die Zeit

umſtände veranlaßten Pauſe tritt der Lehrer- Geſangverein am
d. April in den „Thaliafeſtſälen“ mit einem Konzert an die
Leffentlichkeit. Die Lücken des Vereins ſind durch die heim

Krieger wieder ausgefüllt, der Chor hat eine volltönige
KHlangfarbe erreicht und vermag wie in früheren Jahren große
und ſchwere Stücke zu bewältigen. Zum Vortrage kommen drei
Chorballaden von Hegar, Hutter und Thuille, dazu Lieder
moderner Tondichter und einige ſchlichte Volkslieder. Als Soliſt
iſt der in unſerer Stadt hochgeſchätzte Künſtler Havemann-
Dresden (Violine) gewonnen. Er bietet u. a. ein neues Violin
konzert von Bleyle, dos hier bisher noch unbekannt iſt. Freunden
guter Muſik ſei daher dieſes Konzert aufs beſte empfohlen.

arten in der Ho muſikalienhandlung von H. Hothan.
Der erkehrsverein, E. V., Halle a. S. hält ſeine dies-

jährige Generalverſammlung am Mittwoch, dem B.
abends um 636 Uhr im Hotel „Der Preußenhof“, Delitzſcher
Straße, ab. (Jahresbericht, Rechnungslegung, Entlaſtung, Haus
haltplan, Vorlegung des neuen Führers, Sonſtiges.)

Der Lichtbildervortrag von Profeſſor Dr. Wigand
über „Die Erforſchung der Atmoſphäre mit dem Fluggzeug“ findet
am Freitag, dem 4. April, abends 826 Uhr im Auditorium

axzimum der Univerſität ſtatt. Eintrittskarten zu 650 Pfg.
ſind Herr Hothan, Ulrichſtraße, erhältlich. (Siehe
gnſerat.

Der Berein für Naturkunde hält am kommenden Sonn
bend um 8 Uhr abends im „Koburger Hofbräu“ (Kualen-
erg 1) eine Verſammlung ab. Stud. Roſenbauer hält den
weiten Teil ſeines Vortrages über „Fortpflanzung“. Herr
kittelſchullehrer Schumann wird einen Bericht über das Natur-
ſtoriſche Muſeum zu Brüſſel Ken Sämtliche der Bücherei

e Bücher an dieſem end zurückgeben. Gäſte ſind
illkommen.

Dienſtjubiläum. Am 1. April konnte der Müſchkutſcher
Halleſchen Molkerei, Wilhelm Reinhold, auf eine vier

zjährige treue Dienſtzeit zurückblicken. Er iſt ſeit Gründung
er Molkerei als erſter Kutſcher tätig.

Provinz Sachfen
ü. Rietleben, 2. April. Vom Zuge erfaßt.) Am

ebergang der Hettſtedter Bahn über die Chauſſee vor Nietleben
urde ein Wagen mit Langholz aus der Heide von einem Güter
ge erfaßt, wodurch Wagen und Schranke nicht unerheblich be
igt wurden
g. Burgiiebenau Kr. erer t. April. (Vollendeter

nd verſuchter Kartoffelbiebſtahl.) Jn vergangener
koche ſtatteten Diebe der Kartoffelmiete eines hieß den Ein
öhners einen nächtlichen Beſuch ab und räumten dieſelbe aus;
e Diebe verſchwanden ſpurlos mit der Beute. Anders r
den Langfingern im zweiten Falle. Durch das laute Gebe
Hofhundes munter gemacht, forſchten die Hausbewohner

h der Urſache und fanden drei Männer eifrig bei der Arbeit,
Kartoffelmiete abzudecken. Die Lanofinger nahmen nun

m Herannahen der Hausbewohner unter Zurückcklaſſung
es Handwagens, an welchem ein Name angebracht war,
r Hierdurch dürfte die Entdeckung der Beteiligten mög

n.

Lochen, 2. April. (Familienabend.) Auf Anre-
ma des Herrn Paſtors Nebelung fand am Sonntag im Gaſt

des ige ein Familiengdend ſtatt, der ganz im
mation ſtand. Mit Bee he des Paſtors N c er erh u h See t er en

e

Sohn des Kaufmanns Schlüter hier verſucht.

unangebracht war.

Debatte wurde

dringlich ermahnte, auch ferner treu zur Kirche zu halten in
einer Zeit, in welcher die Trennung der Kirche vom Staate viel
von fich reden mache und dem gemeinſamen Geſange wurde die
Feier eingeleitet. Herrliche Chorlieder wurden von den Konfir
manden und der Schuljugend unter der bewährten Leitung des
Herrn Kantors Schröder vorgetragen, ſowie ſinnreiche Dekla-
mationen der Kinder gaben dem ganzen ein ſtimmungsvolles
Gepräge.

t. Quedlinburg, 2. April. (Scharfer Proteſt gegen
einen Paſtor.) Der Arbeiterrat von Bad Suderode
proteſtierte in einer großen öffentlichen Verſammlung mit
ſchärfſten Worten gegen den dortigen Paſtor K., der verleumde
riſcher Beleidigungen gegen mehrere Bürger bezichtigt wird. Eine
an das Kultusminiſterium abgeſandte Entſchließung fordert im
Intereſſe des Ortes und der Einwohnerſchaft die ſofortige Ver
ſetzung des Paſtors.

1. Genthin, April. Verſchiedene s.) Ein neuer
Raubanfall wurde auf der Karower Landſtraße an dem

Letzterer, der zu
ſeiner Sicherheit ebenfalls einen Revolver bei ſich trug, ſetzte
ſich zur Wehr. Es entſpann ſich im Walde ein regelrechtes
Feuergefecht, in deſſen Veklauf der maskierte Räuber am Arm
verwundet wurde. S. trug nur leichte Streifſchüſſe davon.
Leider entkam der Wegelagerer. Mit dem Bau der Klein-
bahn Güſten--Jerichow wird in 14 Tagen begonnen.
Die Arbeiten ſind der Tiefbaufirma Weſtphal in Stendal über-
tragen. Für 40 jährige treue Dienſte beim Gutsbe-
ſitzer Dräger in Zollchow erhielt der Arbeiter Wilke von der
Landwirtſchaftskammer eine ſilberne Uhrkette nebſt einem nam-
haften Geldgeſchenk ſeines Arbeitgebers

1. Zerbſt, 2. April. (Kleinwohnungsbauten.) Aufneuerworbenem Gelände an der Friedrichſtraße wird der hieſige
Konſumverein zwei neue Wohnhäuſer mit je 12 Kleinwohnungen
errichten, desgleichen die gemeinnützige Vaugenoſſenſchaft an
der Albertſtraße ein Wohnhaus mit 7 Kleinwohnungen. Die
Neubauten ſollen bis zum 1. Oktober d. Js. beziehbar ſein.

„H. Z.“-Sportberichte
Delegiertenverſammlung der Deutſchen

Reunvereine
Die neue Oberſte Rennbehörde. Proteſt des Vereins der Renn
ſtallbeſitzer und Vollblutzüchter. Von 119 beantragten Renn

tagen nur 71 bewilligt. Beginn der Rennen am 6. April.
Nach geraumer Zeit trat endlich geſtern die Delegiertenver

ſammlung der Rennvereine unter Vorſitz des Oberregierungsrats
u. von Oertzen im Unionklub zuſammen. Die Verſammlung
war außerordentlich ſtark beſucht, da ſämtliche Rennvereine ihre
Vertreter entſandt haben. Unter den bekannten Perſönlichkeiten
ſah man als Vertreter der Regierung den Oberlandſtallmeiſter
von Osettingen und den Oberregierungsrat Thomſen,
von Rennleuten und Züchtern den Landſtallmeiſter v. Goetzen,
Dr. A. von Weinherg, Freiherrn von Oppenheim,Landſtallmeiſter Graf Sieof ied Lehndorff und andere mehr.

Herr Ulrich von Oertzen begründete zunächſt die Nowendigkeit
der Neuordnung im Rennſport und gab ein Bild von der Ge
ſchichte des Unionklubs als ſolchem. Nachdem Oberlandſtall-
meiſter von Oettingen die Wichtigkeit der Rennen
für die Zucht und das Bedürfnis der Vollblut-
zucht eingehend betont hatte, legte der Verein der Vollblut-
züchter und Rennſtallbeſitzer durch ſeinen Vertreter Herrn Dr.
Koehler einen Proteſt gegen die Sitzung ein, der vollſtändig

Herr Dr. Koehler verlas eine ausführliche
Proteſtſchrift, die ſich gegen den Unionklub richtet, und der Ver
ſammlung das Recht abſpricht, eine neue Oberſte Renn
behörde zu wählen. Dieſer Proteſt ſoll auch dem Preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter von dem Verein vor einiger Zeit zur Be
gutachtung zugeſchickt worden ſein. Jn dem Proteſt heißt es:

„Träger des Willens ſei doch die Geſamtheit der Vollblut
züchter und Rennftallbeſitzer. Es ſeien aber nur Delegierte
der Rennvereine vertreten, und das Stimmwerhältnis ſei der
art, daß der UnionKlub für jeden Vorſchlag, den er einbringe,
eine Mehrheit finden müſſe. Ueber konſtituierende Fragen im
deutſchen Rennſport könne nur eine in allgemeiner, direkter
Wahl gewählte Verſammlung der Rennſtallbeſitzer und Voll
vlutzüchter beſchließen. Der Verein ſtellt den Antrag, der
Landwirtſchaftsminiſter möge das Präſidium des UnionKlubs
wiſſen lafſen, daß nur die auf rein demokratiſcher Baſis zu
ſtandegekommenen Beſchlüſſe ſeine Billigung finden werden.
Der Miniſter ſei auch in perſönlicher Unterredung für dieſen
Standpunkt gewonnen worden.

Dieſem Vorwurf wurde vom Vorſitzenden der Techniſchen
Kommiſſion des UnionKlubs, Landſtallmeiſter von Goetzen, durch
die Feſtſtellung die Spitze abgebrochen, daß von 7——800 Mutter
ſtuten 520 im Beſitze von Mitgliedern des Union-Klubs ſind.
Hievrauf folgte eine einſtimmige Ablehnung des Proteſtes.

Als erſter Punkt der Tagesordnung kam die Beratung und
Abſtimmung über den Entwurf zur Neubildung eines
Rennausſchuſſes des Union-Klubs zur Sprache.
Nach einer längeren Debatte wurde der bekannte Entwurf zur
Bildung der neuen Oberſten Rennbehörde angenommen, der aus
15 Mitgliedern ſich zuſammenſetzt. Auf einen Antrag des Herrn
von Gaza, des Hannoverſchen Rennvereins hin, wurde der Ent-
wurf dahingebend geändert, daß der Flach- und Hinder-
nisſport nicht getrennt werde. Beide unterſtehen einer
Kommiſſion, die für beide Sportzweige wieder eine gus 7 Mit-
gliedern beſtehende Unterkommiſſion ernennen muß. Desgleichen
wird eine Unterkommiſſion für Zuchtfragen gebildet werden.
Eine aus 3 Herren beſtehende Wahlkommiſſion wurde ernannt,
um alle Wahlfragen zu prüfen und zu regeln, hauptſächlich in
der Frage, wer von den Züchtern und Rennſtallbeſitzern wahl
berechtigt iſt. Mit großem Beifall wurde ein Antrag des Herrn
Rittmeiſter O. von Zobeltitz angenommen, der im Namen
des Verbandes Deutſcher Herrenreiter bat, bei den Ausſchrei-
bungen auch an den Herrenreiterſport zu denken. Nach längerer

zum zweiten Punkt der Tagesordnung Be
prechung der Renntermine übergegangen. Dabei
ellte ſich heraus, daß der Union-Klub 119 Renntage beantragt

gat; der Miniſter hat aber, ohne ſich mit dem UnionKlub ins
invernehmen zu ſetzen, nur 71 bewilligt. Die erſten drei

Wochen des April gehören den Trabern (Marien-
dorf 6., 13. und 20. April). Den 20. April (Oſterſonntag) erhielt
Dresden, und am 21. April kommt als erſte Berliner Bahn
Karlshorſt zu Worte, während Grunewald erſt am 1. Mai ſeine
Pforten öffnet.

Der Halleſche Fußballklub von 1896 hat für die Oſter-
feiertage ein reichhaltiges Sportprogramm aufgeſtellt. Am
Oſterſonntag ſpielt Halle 96 gegen Eintracht Hannover,
dem dortigen Meiſter, in der bekanntlich der ausgezeichnete
frühere Mittelläufer der Wer Nos ſpielt, und am Oſtermontag
iſt Eintracht- Leipzig Gaft der er. Den Spielen der
beiden Namensvettern wird man hier mit großem Jntereſſe ent
gegenſehen. Eintracht Hannover ſpielt zum erſten Male in Halle
und iſt auch in Mitteldeutſchland noch nicht geweſen.

Ein Kurſus für Jugendpfſege findet am 23., 24. und
25. April in Halle ſtatt. Veranſtalter iſt die Regierung in
Merſebur
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Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Döring und Lehrmann, A.G. für Bergwerks, Erd

und Bauarbeiten in Helmſtedt. Wie wir dem Geſchäfts
bericht entnehmen, riefen die politiſchen Umwälzungen bei den
Betrieben große Störungen hervor. Wie groß der Einfluß der
Zugeſtändniſſe, die die Auftraggeber ihren Arbeitern machen
mußten, und deren neuerlichen geſetzlichen Beſtimmungen bei
den Betrieben ſein wird, läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen.
Bis jetzt ſind immer höhere Ausgaben erwachſen, während die
Leiſtungen durch die verkürzte Arbeitszeit ſich weiter ver
ringerten. Jn der Hochbauabteilung ſind die aus dem Vor-
jahre übernommenen Bauten abgerechnet, und verſchiedene
neue Aufträge, welche einen beſcheidenen Nutzen gewähren, her
eingeholt worden. Die Konten „Grundſtücke“, „Acker“ und
„Automobile“ erſcheinen nicht mehr in der Bilanz; die Objekte
konnten zu gewinnbringenden Preiſen abgeſtoßen werden. Ver
ſchiedentlich mußten beſtehende Anlagen Erweiterung
Der Reingewinn beträgt 653 162 Mk., davon ſoll eine
Dividende von 11 Prozent zur Ausſchüttung gelangen. Zum
Vortrag auf neue Rechnung gelangen 14 115 Mk. An Debi-
teren ſind vorhanden 4 795 9399 Mk., an Kreditoren 1 389 859
Mark. Das Aktienkapital beträgt 3 500 000 Mk. das Vorzugs-
aktienkapital 2 000 000 Mk.

Dividendenvorſchläge. Die Württembergiſche Noten-
bankin Stuttgart ſchlägt eine Dividende von 7 Proz. vor.

Die Deutſche Effekten- und Wechſelbank in
Frankfurt a. M. ſchlägt eine Dividende von 6 Proz. vor.
Das Eiſen werk Wülfel A.-G. in Hannover ſetzte die
Dividende auf 16 Proz. (15 Proz.) feſt. Die Emder Ree-
dere i A.G. in Emden verteilt eine Dividende von 6 Proz.
16 Proz.). Die A.G. Hahn für Optik und Mechanikin Kaſfer ſchlägt eine Dividende von 6 Proz. vor.

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Keine Erhöhung oberſchleſiſcher Kohlenpreiſe. Der preußi-

ſche Handelsminiſter hat einer Preisſteigerung der oberſchleſi-
ſchen Kohle, die bereits für den 1. April vom oberſchleſiſchen
Kohlenſyndikat angekündigt war, nicht zugeſtimmt.

Die Porzellanfabrik Kahla errichtete zum Eedenken des
verſtorbenen Gründers und langjährigen Aufſichtsratsvor-
ſitzenden der Geſellſchaft, Geh. Kommerzienrats Dr. Strukp, eine
Stiftung in Höhe von 200000 Mk., aus deren Zinſen talent-
vollen Söhnen von Beamten und Arbeitern des Werkes die
Möglichkeit zu ihrer weiteren Ausbildung gegeben werden ſoll.
Die Stiftung trägt den Namen des Verſtorbenen.

Berliner Börlenberichte
Pryduktenbericht. Die Witterung unter Tage iſt e

mibde, wenn auch in den Nächten noch hier und da leichter Fro
zu verzeichnen iſt. Indes hofft man, daß die Feldarbeiten
ſchnell wieder in Gang kommen werden. Jm hieſigen Verkehr
entwickelte ſich wieder lebhaftes Geſchäft in Rüben. Namentlich
für Runkelrüben beſteht Vegehr, dem manches Angebot aus
Poſen gegenüberſeht. Für Kohl und Zuckerrüben ſind Gebote
aus Poſen eingefordert worden. Von Sämereien bleibt Serra-
della matt. Jn Saatlupinen zeigt ſich mehr Angebot. Dagegen
ſind Wicken ſehr knapp, da die Reichsgetreideſtelle für den freien
Verkehr nichts herausgibt. Gemüſeſämereien ſtehen in den
meiſten Sorten reichlich zur Verfügung. Jm Handel mit Rauh
futter nichts Neues.

Börſenſtimmungsbild. Die Börſe eröffnete in ſehr feſter
Haltung. Die Spekulation betätigte ſich zunächſt hauptſächlich
wieder auf dem Gebiete der Kolonialwerte und der Aktien der
ausländiſchen Unternehmungen. Hier erfolgten wieder erheb
liche Kursſteigerungen. Bevorzugt waren Kangada-Aktien. Auch
Bergwerks- und Hüttenwerte wurden teilweiſe lebhaft zu
beſſeren Kurſen umgeſetzt. Den Anſtoß gab die ſiebenprozentigeSteigerung von Gelſenkirchen auf die Kachricht von der Ein

berufung einer außerordtlichen Generalverſammlung in
über den Verkauf des linksrheiniſchen Beſitzes Beſchluß gefaßt
werden ſoll. Jm Zuſammenhang hiermit gewannen auch
Lothringiſche Hüttenwerte, Rombacher und Deutſch-Luxem-
burger. Phönix gewann gleichfalls mehrere Prozent. Schiff
fahrtsaktien waren gleichfalls recht rege umgeſetzt, Ferner
waren Petroleumumſätze feſt. Auf dem Gebiete der Rüſtungs
werte fanden nur in einzelnen Papieren bemerkenswerte Um-
ſätze ſtatt, jedoch zu weſentlich höheren Kurſen, namentlich für
Deutſche Waffen, Köln-Rottweiler und Rheinmetall. Deutſche
Kaliaktien ſtellten ſich höher. Jm ſpäteren Verlauf ſchwärhle
ſich die Haltung mächtig ab auf Gerüchte von Streikbewegungen
in Berlin. Deutſche Anleihen waren feſt. Oeſterreichiſche, und
namentlich ungariſche, erfuhren eine Erholung.

Im freien Verkehr wurden nichtamtlioh ermittelt
Pisenbahn-Aktien: Felten u. Guilleaume 159.75Halberstadt -Blankenb. W. 50 Gasmotoren Deutz 11250
aile- Retistedter 7759 Kebharat u. o 7332Schantungbahn 139.75 Geolsenkirch. Bergh. 172.25
Alig. Lokal-Str. 140.75 Glanziger Zuckerfbr. 232.25Gr. Berl. Str. 134 59 Hallesche Masch.-Vabr.
Magdeburger Str.-B. Hann. Masch. 287.50x Prinz Heinrich. -B. 19350 Harpener Berg 146.,50
Orientbahn 237.75 337 r eSchiſfahrts-Alct. Hheneter tcö S 2347d r r 3 oeseh iten v. Stani W.Hambg.-Südamerika 170.25 Hohenionhe- Werke 1017
Hansa-Dampfsehitr 22 Humvboldt- M aseh. 1251.
Nordd. Llovd 94. Ilse-Bergban 315.Ranken: Kahſa- Porzellan l 55050Bank für Thür. Kaliw. Aschersleben 167.Berl. Randelsges. I15950 Körbied. Zucker- Akt.Oomm n. Diskontobank 126 Kytthänserhütte
Dirmstädter Bank l 121. Lahmeyer n. Go. i.Dess. Landesbank ILauchhammer 156.Deutsche Bank 220, Laurahbütte 148.Diskonto-Comm. I78, Linke u Hofmann 283,Dresdner Bank 1150, Ludwig Loewe u. Co. 247.Credit-Anst. Leipzig 15130 Lothringer Hütte 14950Mitteld. Kreditban 127. Mannesmannröhren 172.

v Privat-Bank I12 I. Obersch. Eisenb. Bed. 127.75
Nation albank do. Caro Heg. 19250Oesterr. Kredit do. Kokswerke i.Reichsbank 133, Orenstein u Koppel 172.75
Industrie- Aktien Phönix-Bergb. 135.25Schultheiss- Brauerei 248.50 Rhein. Metall-Vorz. 186.50
Akt. f. Anilin 1I11.- Rhein Stahlwaren 129.50Allgem. Elektr.-Ges. 160.75 Riebeck. Montan 16325
Ammendorfer Papierf. Kombaeher Hütten 158,50Anhalter Kohlenw. I. Rositzer Braunk.Annaäberger Steingut 175.50 Rositzer Zucker 133.75
Badische Anilin 12641,50 Sangerhänuser Masch. 249,
Bergmann Elekt. Akt. 137. Hugo Sehneider u. Co. 223.75Berſ. Masch. Bann I2L-- Schuckert u. Co. 121.75
Bismarckhütte 183.7 Sjemens u. Halske 144.25Bochumer GuBstahl 18923 Stettiner Vnlkan 157.
Chem. Fabrik Buckau 116,50 Stollberger Zinkh. 121.
Chem. Griesheim 1197. Strals. Spielkarten 236,Chem. v. Heyden 215. Thale-Fisenhütte 255.50Consolidation Schalke 200, Triptis- Akt. -Oes. 179.75
Cröllwitzer Papierfabr. 210, Türkisehe Tabakregie 398Daimler-Motoren 220. Ver. Köln-Rottweoiler 108.75
Dentsch-Luxemburg 121. Glanzstotf Elbert. 440,
Deutsehe VUebersee- E. 180, Wegwelin F übner 150,
Deutsche Erdöl 25. Werseh.-Weleseut. Brk. 16Deutsche Gasglühl. 335, Westeregeln-Al
Deutsche Kali II. Wittener Gu 75Heutsehe Watt. a. Mun 195.75 Wrede- Malerei in
onnersmarkhütte eh.-Kriebitscoh. Br.öring u. Lehrmana terorke J 7 elberfelder Farben Fi-Minenh

Verantwortlich: Healmunt Bitten



Das Fürstliche Kurhaus
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Kurbeginn: 15. April

Stahl-, Sol-
unck Moorback

Jede Auskunft kostenlos durch die
Fürstliche Kurverwaltug

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern, die in Halle

d. Saale abzuhalten iſt, habe ich Termin auf Donnerstag,
en 24. April 1919, nachmittags 2 Uhr, anberaumt.

Zur Prüfung dürfen nach S 3 der Prüfungsvorſchriften
nur zugelaſſen werden männliche Bewerber, die das
23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht
überſchritten haben, körperlich tauglich, insbeſondere im
Vollbeſitze ihrer Sinne ſind; mindeſtens 4 Wochen lang einen
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau in einer der Schlachthöfe zu Halle a. S.,
Eisleben, Weißenfels oder Naumburg a. S. genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden,
welche das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das
50. Lebensjahr bereits überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind in
Halle a. S., Weißenfels, Zeitz, Eisleben und Naumburg
durch die Polizeiverwaltungen, im übrigen durch die Land
räte an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion zu
richten.

Merſeburg, den 8. März 1919.
Der Regierungspräſident.

von Geradorff.
Bekanntmachung.

Nach den Berichten der Arbeitsnachweiſe werden in der
Landwirtſchaft anſtelle deutſcher Arbeiter noch vielfach Ge
fangene eingeſtellt. Die Herren Landwirte werden aus-
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß nur, wo nicht ge
nügend deutſche Arbeiter zur Verfügung ſtehen, auf Ge
fangene zurückgegriffen werden darf.

Die Lagerkommandanten ſollen gemäß Anordnung des
Kriegsminiſteriums Gefangene nur dann für die Land-

Erscheint vollzählig!

wirtſchaft abgeben, wenn der Arbeitgeber nachweiſt, daß bei
dem örtlich zuſtändigen Arbeitsnachweis ſowie bei den zu
ſtändigen Zentralauskunftsſtellen und nächſtliegender
Truppenverwendungsſtelle deutſche Arbeiter nicht zu er-
halten ſind.

Ferner wird erneut darauf hingewieſen, daß die An
werbung ausländiſch polniſcher Arbeiter in den Grenz-
bezirken nur durch Vermittelung der Grenzämter der
Arbeiterzentrale und für Beamte des Arbeitsnachweiſes der
ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer zuläſſig iſt.

Halle a. S., den 1. April 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 7 der Ausführungsbeſtimmungen
über Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 20. März 1903
habe ich dem approbierten Tierarzt Jfland in Ammendorf
die wiſſenſchaftliche Fleiſchbeſchau an den von ihm ſelbſt
behandelten Tieren übertragen.

Gleichzeitig iſt ihm der Ergänzungsſchaubezirk Dieskau
und die Stellvertretung für die Ergänzungsſchaubezirke
Döllnitz und Wörmlitz übertragen worden.

Halle, den 27. März 1919.
Der Landrat des Saakkreiſes,.

von Krosigk.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Deutſchen Flachsbau-Geſellſchaft“

iſt der amtliche Aufkäufer Herr Alfred Kühn aus Cöthen
(Anhalt) allein ermächtigt, für die Flachs-Röſterei der
Aktien-Malzfabrik Könnern in Könnern (Saale) das im
Saalkreis geerntete Flachsſtroh aufzukaufen.

Laut Bundesratsverordnung B. III Nr. 3000/9 16.
K. R. A. muß die Ernte an Flachsſtroh reſtlos zur Ab-

lieferung gebracht werden.

Die Flachsanbauer werden auf Antrag mit Web- und
Seilerwaren entſprechend der abgelieferten Flachsſtroh-
menge beliefert.

Halle, den 31. März 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Bekanntmachu g.
Jn den Monaten Februar und März ſind folgende

Gemeindebeamte gewählt bezw. wiedergewählt und von mir
beſtätigt worden.

a) als Gemeindevorſteher:
Bäckermeiſter Wilhelm Götze in Trebitz b. K.,
Gutsbeſitzer Oekonomierat Weſche in Raunitz.

b) als Schöffe:
Landwirt Karl Sack in Cuſtrena.
Gutsbeſitzer Friedrich Schnapperelle in Schlettan b. L.
Gutsbeſitzer Eduard Pfeffer in Plößnitz,

e) als ſtellv. Schöffe:
Kaufmann Julius Becker in Brachwitz.

Halle, den 29. März 1919.
Der Landrat des Saakreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Jnufluenza unter den Pferden des Rittergutes
Seeben iſt erloſchen.

Halle, den 27. März 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglke.

Bekanntmachung.
Die Zwangsbewirtſchaftung der Kohlrüben wird mit

dem 25. d. M. aufgehoben.
Magdeburg, den 23. März 1919.

Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.
(gez.) von Peilstel.

Graf zu Dohna spricht an Donnerstag
abends 8 Uhr in der Aul a, Frlesonstrasse.

Deutsche Wolkspartei.

Ker Vorſtand Max Brandenbesger. al rieſer Be

ILIIIIIIIIIIIAA111AIAILIIIIIIIIIIIIIIIIII S ß5 z Portland-Cement- fabrik Halle a. S. in Halle a. S.Hierdurch beehren wir uns ergebenſt S Aktiva. Bilanz am 31 Dezember 1918. Paſſiva. Gig brauchte klaviers

J e 21 e rrrrro”oxccoo und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.3; anzuzeigen, daß wir 7 4 Verkäufer ipart Luxusſtener.n a An Grundſtück-Konto 160 67902 Per Aktien-Kapital-Konto I 250 000 B. Döllr Herrn e OHefen-Konto 35 000 ReſervefondsKonto 7040180 n x4 i roten kanalLonto Dispoſitions- und Delkre Klavierhandlung, Gr. Ulrichſtr. 3334.
p a Steinbruch-Konto 18 000 dereſonds-Konto 88260Georg Schrader z Nobilkiorund Gerätſchaſten- Beamten-u. Arbeiter Unter

n Konto u ftützungsfondsKonto t8 o00Cöthen- Knhakt, z Se e niage und Gebände- 33 e 2 940 J viete anonto 873 Konto-Korrent-Konto 62865198 i F WDeſſauer Str. 10 2 r e 76 368 i Fi ssiges j Siss,v e Kaſſa-Konto 11724 Gewinn-Vortrag aus 1917: vorfrei, altbewahrte back- und ſchlagfähige Ware,die Vertretung unſerer Firma EffektenKonto 19591525 36 914,10 zum äußerſten Tagespreis, lieferbar von 5 Kilo
ne Verſicherungs-Prämien-Kto. 274204 Brutto- Gewinn ab Hamburg.für Anhalt, Reg. Bez. Magdeburg Konto-KorrentKonto 410 150 48 aus 1918 686 307,97 II Henne,

w und den Saalkreis Jnventur Beſtand 16301627 123 22207 Eiſenach, Hoinſpea 25, Fernruf 1108.e dWdreibungen n a 72429 P

übergeben haben und bitten, ſich bei Bedarf r Sin Säcken, Leute u. Pferdedecken, I n S Siegeilad2 Preßtüchern uſw. Tr Genannten wenden Debet. Gewinn und Verlnſt-Konto am 31. Dezember 1918. Credit. e ſei e a

zu wollen. eine DamenlackeIl Moderne in Garnituren u. loſe liehz Hochachtungsvo 2 An BetriebsUnkoſtenKonto 454 053 90 Per Gewinn Vortrag aus 19171 36 914 10 J. Zoebiseh,

c Cößnitztal Cexrtil- A. G. e e el uuenergs-Unkonen-Kontof e 212 Zinſen-Konto u DJ 0 n r bſeree 78. gräm. Vonto 4967 10 Verfallene Dividende aus 1914 120 Augen gläser
reibungen 6850801 69Dresden K 3 Seute. Genlan an tot rerschiodener Keastruktion Eekteche

86 307.97rer u 9tto Unbebanmi Glühlumpenewinn Vor l 4trages aus 1917 36914 10 Gr. Virichstr. Ipn. zu Fabrikpreiſen
123 222. Vab r v c Hönemann2038 2 Bauhbof 1. Tel.S gar hwerhörigkeit81. Dezember 1918. Hbrageräuſch. nervöſer ObS., den ſchmerz. Abhilfe raſcheſt durchDale a. S u Februar 1919. war en g. te, Spielkarten
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Z M eichen inſendun In der heutigen GeneralVerſammlung unſerer Geſellſchaft wurde dem Antrag der Proip. u. Auskunft umſonſt. bEin Päckchen, faſt einen Monat reichend, gegen Einſe a n Abhilie ſof. Patentamil.von 1.25 Frita Huuhake. Eiban i. S. Berat r r er Tr 77 u e dem Van d t t Gold. Med. Langi.r ie Dividende iſt ſofort gegen Abgabe des Dividendenſcheines Nr. 27 bei dem Bank L h Volle Erfoige nachwetOranungs NMappen Gebr. Bohnenka ke, bhauſe H Lehmann in Halle a S, bei der Di eition der Diskontogeſellſchaft an anfen u Viele Dantigr. Schreib
Ia. Qualität per Pid M.2750, Filiale Magdeburg in Muedeburg. fei der Mitteldeutſchen Privatbant in Seipzig für ſchulentlaſſ. Mädchen ſof. u, Angabe d. Alter

r i e h. ſowie in de Geſchäftsräumen der Geſellſchaft hierſelbſt zahlbar. iää xann. armſtadt, ar Halle a. Se don 31. März 30910. Auskunftu. Proſvekt unMohe Fahu
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